
dem in relevamen et satisfaccionem dampnorum expensis et interesse racione huiusmodi doli et fraudis 
passorum, que ipsi domini decanus et capitulum ad duo milia flor. Renen. taxant, vestra estimacione salva, 
ac ad restitucionem bladorum et pecuniarum receptorum per ipsum et ad faciendum condignam emendam 
... de iniuriis, violenciis, despectibus factis ... compelli, ipsum alias talem qualem esse haberi et a consor
cio concanonicorum suorum et perpetuo a capitulo excludendum fore ... ac ipsum ... inhabilitatis et 
irregularitatis notam incurrisse declarari ... eundemque ... in expensis in huiusmodi causa legitime factis 
conde(m)pnandum fore. 

Offensichtlich war das Kapitel oder ein Teil desselben mit der zurückhaltenderen Formulierung des NvK nicht ein
verstanden, bei der zu erwägen ist, ob sie durch die eigene ehemalige Verbindung mit Ulrich von Manderscheid und eine 
daraus folgende Rücksichtnahme gegenüber Petrus de Seel bestimmt ist. 

Die Entscheidung des Schiedsmannes ist nicht bekannt. Jedoch fällen I 44I XI 2 o der 1Vachfolger des NvK als De
kan von St. Florin, Petrus Hachenberg ( s.u. Nr. 414), der Kanoniker Iohannes de Spuel und der S cholaster Con
radus de Weczfelaria als von beiden Seiten vereinbarte Schiedsrichter eine Sentenz, die Peter alle Forderungen ab
spricht, ihn selber zur Zahlung verpflichtet und bis zur Wiederaufnahme in die Gnade der Stiftsherren von allen Kapi
telsakten suspendiert,jedoch beiden Seiten die Prozeßkosten erläßt; KOBLENZ, LHA, II 2, 440; ebenso (ohne Da
tum) II 2, I 498 (wie oben) f. 67r. Peter blieb im Kapitel und wurde später sogar Kustos; Diederich, St. Florin 2;6. 

1) Das Datum folgt aus den Angaben des libellus reconvencionalis, ist aber ganz schematisch zu verstehen, auf 
jeden Fall vor Ende I 439 anzusetzen, als NvK den Dekanat von St. Florin aufgab; s.u. Nr. 414. Wenn I 438 VI 
"Dekan und Kapitel" von St. Florin die Zustimmung zu einer von Johannes von Karden, Kaplan am H 1. Geist-Altar 
in St. Florin, gewährten Abliisung erteilen (KOBLENZ, LHA, II 2, 7 II), so braucht daraus noch nicht auf Anwe
senheit des NvK in Koblenz geschlossen zu iverden ( s. dazu oben Nr. 41 Anm. I), wie das bei Meuthen, Nikolaus von 
Kues ( I.-J. Aufl.) 67,geschehen ist. Andererseits fließen die Quellen zum Jahre I 438 so spärlich, daß über die Zeit 
seiner Rückkehr nach Koblenz und seines weiteren Aufenthaltes ebendort keine genaueren Angaben möglich sind. Nr. 
359 vom 6.Juni kiinnte unterstellen lassen, daß eran diesem Tage noch in Ferrara war. Doch lassen es die fehlerhaften 
Angaben zu seiner Person in Nr. 3 5 9fraglich erscheinen, ob er bei der Ausfertigung dieses Schreibens anwesend war, es 
ihm also nicht von einem anderen zugestellt wurde. 

2) NvK weilte ja auf dem Basler Konzil. 

1488 Juni 4, Ferrara. Nr. 358 

Notiz im Annatenregister der Camera Aposto!ica. Gotfridus de Bastonia1), Rektor der Pfarr
kirche zu O!!omont2), Diö"zese Lüttich, verpflichtet sich namens des Nicolaus de Cußa zur Anna
tenzah!ungfür Kanonikat und Präbende der Lütticher Kirche. 

Or.: RoM, Arch. Vat., Annate 7 f 2oov. 
Erw.: Vansteenberghe, Cardinal-/Bgat IOO Anm. 4; Meuthen, Dialogus 20 Anm. 32. 

Die Einkünfte aus der Pfründe werden mit 4 o Mark Silber angegeben. Die Übertragung sei I 4 3 8 VI 6 zu Ferrara 
erfolgt, nachdem Kanonikat und Präbende durch den außerhalb der Kurie eingetretenen Tod des Franco Hoesleger va
kant geworden seien.3) 

1) Zu seiner Person s. Meuthen, Dialogus 20 Anm. :JJf 
2) Südlich Bastogne. 
3) S.o. Nr. 350 und 356. 

1488 Juni 6, Ferrara. 

Bugen IV. an die Reichsstädte in Schwaben. Ankündigung des NvK. 
Or., Perg. (litt. clausae mit Bleibulle): ULM, Stadtarchiv, A Urk. 
Druck: RT A XIII 348f Nr. z77. 

Nr. 359 



Erw.: Rieder, Regesta episcoporum Constantiensium IV Nr. 10157; Honecker, Entstehungszeit der" Docta 
ignorantia" 126; Koch, Umwelt 9 Anm. 3 und 12f; Bäumer, Bugen IV. 92; Meuthen, Dialogus 25. 

Er teilt ihnen seine Antwort aqf das von den kurfürstlichen Gesandten überbracbte1) Ersuchen um ein neuenorts ab
zuha!tendu Konzil mit. Die Städte mb'gen zu der Tagfahrt, die er injener Antwort.fordere, Gesandte schicken und seine 
Sache unterstützen. Super quibus plura vestre devotioni dicet dilectus filius Nicolaus de Cusa prepositus 
sancti Floriani lator huius,2) 

1) S.o. Nr. 35r. Die genannte Antwort des Papstes: RT A XIII 343-341 Nr. 173. 
2) Über eventuelle S cblußfolgerungen aus diesen Angaben für An- oder Abwesenheit des NvK s.o. Nr. 3 5 7 Anm. 1. 

Zur entsprechenden Tätigkeit des NvK in Schivaben s.u. Nr. 362. Mitteilung des Einganges von Nr. 359 durch die in 
Ulm tagenden Städte Ulm, Memmingen, Gmünd, Dinkelsbühl, Kaufbeuren und Kempten 1438 VII 10 an Nö'rdlin
gen (doch ohne namentliche Erivähnung des NvK) s. RT A XIII 348 Anm. 4. 

1438 Juni 7, Ferrara. Nr. 360 

Kundgabe des päpstlichen Thesaurars Franciscus de Padua über Annatenerlaß für NvK. 

Kap. (gleichzeitig): RoM, Arch. di S tato, Quietanze per servizi comuni 1120 f 3 4r. 
Erw.: Meutben, Nikolaus von Kues in Aachen 15; Meuthen, Pfründen 42. 

Der Papst habe dem Nicolaus de Cußa, Kanoniker der Lütticber Kirche, die Zahlung der Annaten in Höhe von 
100 Kammergulden für die ProviJion mit Kanonikat und Präbende in der Lütticber Kirche erlassen. 

1438 Juni 7, Ferrara.1) Nr. 361 

Nicolaus de Cußa, Propst der Kirche St. Martinus und Severus in Münsterma~feld, an Bugen IV. 
(Supplik). Bitte um Gewährung kurialer Vorrechte für seine Familiaren. 

Kop. (gleichzeitig): RoM, Arcb. Vat., Reg. Suppl. 348 f. 171v. 
Erw.: Meutben, Pfründen 40. 

Er bittet, seinen Familiaren Iohannes Bisscoping de Noertwalde, Iohannes Birck de Cußa, Wilhelmus 
Tant undNicolaus Wendelin alias Zwarcz, Klerikern der Münsterer, Trierer und Lütticber Diö'zese,für die Er
langung von Benefizien kraft Exspektanz die gleiche Prärogative zu gewähren, wie sie Kiiriale mit Benefizien-Exspek
lanzen besitzen, die der Kurie während sechs Monaten vor Eintritt einer Vakanz ständig gefolgt sind und sich zur Zeil 
der Vakanz bei ihr aufhalten. - Billigung mit Concessumfür die Dauer von vier Monaten. 

1) Datum der Billigung. 

(1438, Anfang Juli, Ubn ). Nr. 362 

(NvK) verhandelt als päpstlicher Gesandter mit den schwäbischen Reichsstädten. 

Erw.: RT A XIII 660; Meutben, Dialogus 25. 

Ein unmittelbares Zeugnis seiner Tätigkeit liegt nicht vor. In RT A XIII 660 ist sie in ansprechender Weise wie 
folgt erschlossen: "Nikolaus von Cusa hatte in seinen Besprechungen mit den Städten eine bestimmte Antwort an den 
Papst verlangt. So setzten denn am 1 o. J u!i U Im und einige ibm verbündete Städte diesen Gegenstand auf die Tagesord
nung einer Versammlung des Schwäbischen Städtebundes, die auf den 20. Juli anberattmt wurde. Bemerkenswert ist, 
daß in der päpstlichen Bulle vom 6. Juni noch keine Angabe über den Ort der geplanten Versammlung" (von König und 
Kurfürsten) "gemacht ist, in dem Ausschreiben Ulms aber und der ihm verbündeten Städte vom ro. Juli Nürnberg als 
solcher genannt wird. Es wird das auf die mündlichen Mitteilungen des Nikolaus von Cusa zurückzuführen sein, und 


